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Die S. Goldmedaille für Deutschland errungen
Hein siegt im Hammerwerfen— Hostin-Frankreich erneut Olympiasieger

Berli «, 4. Ang.
Bei den Olympischen Spiele » hat Deutsch¬

land die dritte Goldmedaille geholt: Der
Hammerwerser  Hei « siegte mit 56 Mtr.
vor Blask (Deutschland) und Warngard
(Schweben).

Znm zweiten Male erkämpfte sich im G e -
wichtsheben  der Halbschwergewichtsklaffe
der Franzose Louis Ho st in am Montag
abend in der Dentschlandhalle im olympischen
Dreikamps die Goldmedaille.  Er brachte
in den Hebungen des olympischen Dreikamp-
ses Drücken, Reitze« nnd Stotzen insgesamt
372,5 Kg zur Hochstrecke. Für Deutschland
erkämpfte Eugen Deutsch -Friesenheim mit
835 Kg. dieSilberneMedaille,  Dritter
Wurde der Aegypter Wasif Ibrahim  vor
unserem zweiten Vertreter Helmut Opschrnf-
Trier.

Im Wettbewerb der Leichtgewichtler
bewältigte - er Aegypter Mesbah  142H Kg.
nnd errang damit den Sieg . Zweiter wurde
F e i u - Oesterreich, dritter ««d damit Ge¬
winner einer Lronzenen Medaille Karl Ia «-
f e «-Deutschland. De« 5. Platz errang wieder
ein Deutscher: Karl Schwietalle.

Auch am 2. Tage wohnte der Führer nnd
Reichskanzler einem großen Teil - er Olympi,
scheu Wettkämpfe bei und beglückwünschte
selbst die Sieger der Entscheidungen.

Sie Weltpresse ist begeistert
Man lernt Superlative erst richtig kennen,

wenn man die Auslandspresse mit ihren Be¬
richten und Kommentaren zur Eröffnung
der Olympischen Spiele in Berlin durchsteht.
Dem unerhörten Eindruck der Eröffnungs¬
feier konnten sich auch die kritischsten Be¬
richterstattei und Hörer an den Lautspre¬
chern in allen Teilen der Welt nicht ent¬
ziehen. Aus der Unmenge der vorliegenden
Presseäußerungen wollen wir nur eine kleine
Auslese bringen.

Me
trn AliMliiWN aus Spanien

Die Zahl der deutschen Volksgenoffen, di«
Spanien in diesen Tagen verlassen müssen
um dem bolschewistischen Terror zu entgehen
wird immer größer. Es ist unsere Ehren¬
pflicht, das schwere Los dieser Deutschen zu
mildern und zu helfen, ihnen eine neue Exi¬
stenz in ihrer Heimat zu gründen. Der Füh¬
rer und alle führenden Männer der Partei
sind mit größeren Geldspenden bereits als
leuchtendes Beispiel vorangegangen.

Auch der Stuttgarters!  S .-K urier
zusammen mit der Württembergischen NS .-
Presse  wollen mit dabei sein, wenn es gilt»
deutschen Volksgenossen in der Not zu helfen.
Wir haben uns daher entschlossen, eine

Sammelliste
aufzulegen und bitten alle unsere Freunde.
Leser und Parteigenossen, diese Einrichtung
zu benützen und Einzahlungen an die nach-
gcnannten Stellen vorzunehmen.

Der Stuttgarter „RS .-Kurier" und die
. Virttcmbergische SlS.-Preffe eröffnen die
Sammelliste mit Einzahlungen von je 500
Reichsmark.
Berlagsleitung d. RS .-Prefle Württemberg:

G. Boegner
Berlagsleitung des Stuttgarter RS .-Kurier:

A. Gutbrod

(Einzahlungen sind zu richten an' das Post-
scheckkonto Stuttgart 4076 oder direkt an die
Kaffe des Stuttgarter NS .-Kurier, Stuttgart,
Friedrichstraße 13.)

»JeMe SlWM -ErimrWS -MMe"
Eine Stiftung des Führers für verdienstvolle Mitarbeit bei den Olympischen Spielen

Berlin , 3. August.
Das Reichsgesetzblatt vom 3. d. M. ver¬

öffentlichte folgende vom Führer und Reichs¬
kanzler und von Neichsinnenminister Dr.
Frick Unterzeichnete Verordnung:

„1. In Ergänzung meiner Verordnung
über die Stiftung eines Ehrenzeichens für
Verdienste um die OlympischenSpiele 1936
vom 4. Februar 1936 stifte ich für Verdienst-
volle Mitarbeit bei den Olympischen Spielen
1936 die „Deutsche O l y m P i a - E r i n-
nerungsmedaille ".

2. Die aus weißem Metall bestehende
runde „Deutsche Olympia-Erinnerungs -Me-
daille zeigt auf der Vorderseite das Hoheits-
zeichen des Reiches, hinter dem ein die fünf
Ringe tragender Eckturm steht und die Jah¬
reszahl 1936. Auf der Rückseite befinden sich
die Worte: „Für verdienstvolle Mitarbeit bei
den OlympischenSpielen 1936" und darun¬
ter ein Eichenzweig.

3. Die „Deutsche Olympia-Erinnerungs-
Medaille" wird an einem drei Zentimeter
breiten Band von gleicher Ausführung wie
das der zweiten Klaffe des Deutschen Olhm-

pta-EYrenzetchens im Knopfloch oder aus der
linken Brustseite getragen."*

Der Ehrenpräsident der Olympischen
Spiele, Baron Pierre de C o u b e r t i n , hat
anläßlich des Beginnes der Berliner Olym¬
pischen Spiele aus Lausanne an den Führer
und Reichskanzler folgendes Schreiben gerich¬
tet: „Exzellenz! Während die heilige Flamme
von Olympia sich dem Stadion in Berlin
nähert , wo durch Sie selbst die festliche Er-
öffnung der Spiele der XI. Olympiade neuer
Zeitrechnung verkündet werden soll, liegt es
mir am Herzen. Eurer Exzellenz meine Be-
Wunderung für die Vollendung, den Willen
und das tiefe Verständnis auszudrücken, mit
denen diese Feier vorbereitet worden ist. Am
Abend meines Lebens ist es mir von hohem
Wert, die Größe der Förderung feststellen
zu können, die Deutschland, das von jeher
den Grundsätzen meines Werkes günstig ge-
sinnt war , ihm heute leistet. Ich bitte Eure
Exzellenz, mit meiner Hochachtungund mei¬
nen besten Wünschen für Ihre Person den
Ausdruck meiner liefen und aufrichtigenDankbarkeit entaeaemunebmen."

Das find »Kühle« Briten!
Der Berichterstatter des „S u n d a y D i 8-

patch " leitet seinen Bericht ein: „Ich war
in Berlin auf starke Eindrücke gefaßt, aber
dieses Schauspiel hat mich geradezu über¬
wältigt . es gibt hier keinen Maler , der die
herrliche Farbcnfreudigkeit der Szene fest-
halten, eS gibt keinen Wagner, der die Sym¬
phonie ihrer Bewegung zu bannen im stände
wäre ; es gibt nur eine armselige Schreib-
Maschine, die helfen muß, das Gesehene
wiederzugeben.' „Observer"  schreibt, daß
das neue Deutfchland der hervorragendste
Gastgeber zu sein scheint. Bei einem Besuch
im Olympischen Dorf kommt man unwill¬
kürlich auf die Idee , daß die Welt glücklicher
sein würde, wenn es gelänge, die Jugend
aller Nationen häufiger auf diese Art zu¬
sammenzubringen. „Sunday Expreß"
nennt das Neichssportfeld Deutschlands
Olympisches Paradies und ..Sundav
Times"  gibt zu. daß Deutschland ein Land
ist, das in den letzten 150 Jahren der euro¬
päischen Zivilisation viele Beiträge geleistet
hat.

Frankreich begeistert— aber so!
Die Pariser Presse läßt ihrem Temperament

die Zügel schießen. Diesmal im erfreulichen
Sinne. Berlin hat alles übertroffen, sagt das
Pariser Sportblatt „L' Auto ". „Echo de
Paris"  schreibt: „Wie auch das Ergebnis
der deutschen sportlichen Leistungen sein
möge, der Eröffnungstag der XI. Olympi¬
schen Spiele selbst ist das wichtigste, ein¬
drucksvollste und gewaltigste Erlebnis. Zehn-
tansende haben den ganzen Tag über im
gleichen Schritt und unter Gesang ihrem
Führer den Dank abgestattet, daß er ihnen
die Freude zum Leben gegeben hat." Der Be-
richtcrstatter zieht dann einen ..traurigen
Vergleich" zwischen der in Berlin mit er¬
hobenen Armen marschierenden Jugend
Deutschlands und der Jugend anderer Län¬
der. die die Faust zum Gruß erheben lernt.
Der ..Matin ", dem man Deutschland,
freundlichkeit beim besten Willen nicht nach¬
sagen kann, stellt fest, daß der Reichskanzler
bei seinem Eintreffen im Niesenstadion aus
hunderttausend Kehlen und mit hunderttau¬
send Armen begrüßt wurde, nicht nur. weil
er der Chef der deutschen Negierung ist. son-

- dern weil man einem Manne danken will,
der durch diese Spiele die Kraft des Deut¬

schen Reiches und sein organisatorisches' Können der Welt unter Beweis gestellt hat.
Den begeisterten.Empfang der ststizösischen

Olympia-Mannschaft heben alle Blätter her-
vor.

Italien ist ergriffen - -
„Deutschland hat in der olympischen Idee

das Symbol der Jugend , der Schönheit und
des Friedens verherrlicht. Was an Gran¬
diosem für eine unermeßliche Gemeinschaft
erdacht werden konnte, ist verwirklicht wor¬
den", schreibt „Voce d ' Jtalia " und
„PoPolo di Noma"  stellt fest, daß noch
niemals der Sport mit solcher Kraft und sol¬
cher Feierlichkeit verherrlicht worden ist: „Die
Deutschen haben für die kultische Handlung
den weitesten und monumentalsten Tempel¬
bau der Welt erstellt, haben diesem Welt¬
treffen den großartigsten Nahmen gegeben."
Alle italienischen Berichterstatter geben die
tiefe Ergriffenheit wieder, die vor allem die
ausländischen Teilnehmer an der Eröff-
nungsfeier erfaßt hat . „Tevere"  gibt der
Bewunderung für die deutsche Organisation
mit den Worten Ausdruck: „Wenn die Deut-
schen die XVI. oder XX. OlympischenSpiele
zu organisieren hätten , würde jeder ein klei¬
nes Privatflugzeug vorfinden."

Säusle
über cke

„Nazi-Deutschland bedeutet Krieg!" schrien
sich im Jahre 1933 die jüdisch-marxistischen
Versammlungsredner heiser und der marxi¬
stisch-kommunistische Pöbel gröhlte es nach.
Seither ist dieses Geschrei etwas ruhiger ge¬
worden, nachdem die Welt allmählich erkannt
hat, daß, wenn ihr eine Kriegsgefahr über¬
haupt droht, diese nur vom Bolschewismus
kommen kann. Und gerade in diesen Tagen ist
das Deutsche Reich die Stätte des größten
Friedensfestes aller Zeiten. Mehr als 50 Ratio-
nen sind Gäste des nationalsozialistischen
Deutschland, besten Jugend in Wort und Tat
sich zum Frieden der Welt bekennt, ohne sich
verkrampft an Schlagworte zu klammern wie
„Kollektive Sicherheit" und „Unteilbarkeit des
Friedens", die zu nichts anderem dienen, als
eine planmäßige Einkreisungspolitik zu ver¬
schleiern.

Dann und wann aber lüften die mar-
xistisch-kommunistischen Kriegshetzer diesen
Schleier. Am Sonntagnachmittag veranstal¬
tete die französische Bolksfront auf den
Spich er er Höhen gegenüber von
Saarbrücken  eine Kundgebung, an der
etwa 3000 Personen teilnahmen . Nach der
Kundgebung zog dieser regellose Haufen mit
Sowjet - und Bolkssrontfahnen , aber auch
mit französischen Trikoloren an die deutsche
Grenze, ballten hier die Fäuste gegen das
Reich, gröhlte die Internationale und ließ
Ballons mit Hetzflugblättern aufsteigen, die
auf deutsches Gebiet flogen. Hohe Offiziere
der Garde mobile standen dabei, Garde
mobile und Gendarmerie mußten diese Kund¬
gebung „des Friedenswillens " der franzöfi-
schen Moskausöldlinge beschützen.

Auf deutscher Seite beobachteten Hunderte
diese eigenartige Demonstration der franzö¬
sischen Volksfrontler — diszipliniert und
nachdenklich: Die Franzosen wollen Frieden,
die Deutschen wollen ihn — sie wollen sogar
mehr: aufrichtige Verständigung ! — und die
im Schlepptau der Moskowiter humpelnden
Marxisten Frankreichs ballen Fäuste über
die Grenze. Denn genau 24 Stunden vor die-
ser unerhörten Herausforderung hatten die
Deutschen im Olympia -Stadion gerade den
Franzosen die Arme zum Gruß entgegenge-
streckt und sie jubelnd begrüßt!

Herr Litwinow - Wallach - Finkelstein in
Moskau aber grinst sich eins. Vorsichtig, da¬
mit es die französischen Arbeiter nicht m-rken
können . . . Li.

Erholungsaufenthalt für Spanien,
flüchtlinge im Schwarzwald

München, 3. August.
Die Reichspreffestelle der NSDAP , erläßt

folgenden Aufruf:
„Helft den Flüchtlingen aus Spanien!

Durch den blutigen Bürgerkrieg in Spanien
sind Tausende von den deutschen Volksgenos¬
sen gezwungen, fluchtartig ihr Gastland zu
verlassen. Mehr als 3000 Deutsche sind schon
unter dem Schutz unserer Kriegsschiffe auf
reichsdeutsche und italienische Dampfer ge¬
bracht worden und befinden sich auf dem
Wege in die Heimat. Fast täglich lausen in
der Hauptstadt der Bewegung Sonderzüge
mit Flüchtlingen ein.

Das nationalsozialistische Deutschland be¬
reitet diesen unglücklichen Volksgenoffen
einen herzlichen Empfang. ES gilt, viel un¬
verschuldete Not zu lindern . Der Hilfsaus¬
schuß für Spanien -Deutsche unter Leitung
von Gauleiter Bohle der Auslandsorganisa¬
tion der NSDAP , hat die ehrenvolle Auf-
gäbe übernommen, die Flüchtlings zu be¬
treuen. Es ist noch nickst abzusehen, wieviele
Deutsche' gezwungen sein werden, das Land
zu verlosten, in dem Iv viele, von ihnen schon

seit Jahrzehnten im Interesse beider Länder
gewirkt haben.

Deutsche Volksgenoffen! Helftunseren
Brüdern in ihrer Not . Spendet
für unsere Flüchtlinge aus Spa-nien!

Spenden sind zu richten an den Hilfsaus-
schuß für Spaniendeutsche in der Leitung
der Auslandsorganisation der NSDAP .,
Berlin Vl 35, Tiergartenstraße 4 s . Konto:
Berliner Stadtbank . Girokonto 2400, Hilfs¬
ausschuß für Spaniendeutfche. Außerdem
nehmen sämtliche Spar - und Girokaffen
Zahlungen entgegen!"

Alle Anfragen über den Verbleib von
Flüchtlingen aus Spanien sind ausnahms-
los an die obige Anschrift des Hilfsausschus¬
ses für Spaniendeutsche zu richten.
Erholungsaufenthalt
für Spanienflüchtlinge

Als am Sonntagabend wieder 300 Spa¬
nien-Flüchtlinge in München ankamen, mei¬
stens Frauen und Kinder aus Barcelona
und Umgebung. die vielfach ohne jedes Land»



gepäck fliehen mußten, teilte ein Vertreter
der Auslandsorganisation mit, daß der Lei¬
ter der Deutschen Arbeitsfront. Dr. Ley,
allen Flüchtlingen aus Spanien Erholungs¬
aufenthalt in der Bayrischen Ostmark oder
im Schwarzwald bewilligt hat . Bereits heute
werden die zunächst in drei Münchener
Krankenhäusern untergebrachten Flüchtlinge
diese Erholungszeit antreten.
Die deutschen Kriegsschiffe
an der spanischen Küste

Der Schutz der Deutschen an der spanischen
Nordküste  wird weiterhin von dem
Kreuzer „Köln"  und den Torpedobooten
„Albatros " und „Seeadler"  aus¬
geübt. „Köln" liegt vor Potugalete (Bilbao).
„Albatros " hatte am 1. August 6 Deutsche,
darunter die Familie des Konsuls Erhardt
von Bilbao und l8 Ausländer nach Bayonne
gebracht und ist nach Potugalete zurück¬
gekehrt. Auch „Seeadler " hat inzwischen in
der Bucht von Bilbao die Anker geworfen,
nachdem das Boot die deutschen Rückwande¬
rers aus Gijon abgeholt hatte. Außerdem
sind weitere Flüchtlinge aus Bilbao durch
Dampfer „Bessel" nach St . Jean de Luz
gebracht worden. Panzerschiff „Admiral
Scheer"  liegt vor Almeria. Der zunächst
unbeantwortet gebliebene Protest des deut,
schen Konsuls von Almeria wegen der
Drohungen der spanischen Behörden gegen
Angehörige der deutschen Kolonie wurde
nach Einlaufen des „Admiral Scheer" sofort
beantwortet. Auch das Torpedoboot „Leo¬
pard"  ist , von Huelva kommend, vor

Almeria eingerrossen. Der oeulieye Konsul
in Huelva dankte im Namen der deutschen
Kolonie für die Entsendung des Kriegs¬
schiffes, an dem die Deutschen in Huelva
Rückhalt fänden. Panzerschiff „Deutsch,
land"  und Torpedoboot „Luchs " liegen
vor Ceuta.

Der deutsche Dampfer „Fulda"  ist mit
141 Rückwanderern aus Valencia ausge¬
laufen und traf am 3. August früh in Genua
ein. Der deutsche Dampfer „T a r a g o n a"
erhielt Anweisung, Palma und Mahon an¬
zulaufen zum Transport von Rückwanderern
nach Genua. In Genua sind zwei weitere
Transporte mit deutschen Flüchtlingen aus
Barcelona eingetrosfen. Für weitere Rück¬
wanderer steht der Dampfer „Palermo " zur
Verfügung, der am 2. August Almeria , am
4. August Valencia. 5. August Gandia und
7. und 8. August Barcelona anläuft . Aus
Malaga wurden am 3. August 41 Rückwan¬
derer mit dem Dampfer „Saturn " nach Lissa¬
bon befördert, weitere 20 bis 30 beabsichtigen
die Abreise einige Tage später.

Wegen der schon vor einigen Tagen ge¬
meldeten Ermordung des Reichsdeutschen
Hahner  in Barcelona und des Ueberfalls
auf die bei Santander wohnhafte reichs-
deutsche Familie Jmhof . bei dem die Tochter
Jmhofs getötet und ihr Vater schwer verletzt
wurden, hat die Reichsregierung in Madrid
schärfsten Protest erhoben. Das Madrider
Außenministerium hat daraufhin sein Be¬
dauern ausgesprochen und die Untersuchung
der Schuldfrage zugesagt.

Kriegslage in Spanien wenig verändert
Massenmorde an Priestern

Perptgnan , 3. August.
Bei Beginn der dritten Woche des spani¬

schen Bürgerkrieges sind die Fronten fast die
gleichen, wie vor acht Tagen. Eine gewisse
Bewegung zeigt sich nur vor Saragossa
und vor San Sebastian.  In Navarra
dringen die Nationalisten mit Nachdruck
nach der Küste; vor Saragossa versuchen die
Negierungsmilizen ihre Schlappe von der
vorigen Woche wettzumachen. Sie haben
bisher aber noch nicht einmal Huesca  er¬
obern können. Die in langen Depeschen aus
den beiden Hauptquartieren Madrid und
Burgos gemeldeten Geländegewinne stellen
sich bei Nachprüfung aus genauen Karten im
allgemeinen als unerheblich und strategisch
wenig wichtig heraus . Nur den Bewegungen
im Guadarrama -Gebirge kommt besondere
Bedeutung zu, da es sich dort um den Besitz
der Berggipfel und der Madrider Wasser¬
leitung handelt. In den letzten 24 Stunden
scheint sich die Lage in diesem Kampfgebiet
aber nicht verändert zu haben.

General Oueipo der Llano, der in der
Nacht zum Montag wieder über den Rund¬
funksender Sevilla sprach, erklärte, die Ruhe,
die augenblicklich herrsche, sei die Ruhe vor
dem Sturm . Die Lage der Madrider Regie-
rung sei äußerst kritisch und werde noch
verschärft durch den in den letzten Tagen er¬
folgten Üebertritt verschiedener Einheiten der
Guardia Civil zur Militärgruppe . Der Ge¬
neral nahm erneut energisch gegen
die Einmischung des Moskauer
Senders  in die innerpolitischen Verhält-
nisse Spaniens Stellung.

Nach den Berichten des „Times"-VertreterS
an der spanisch-sranzösischen Grenze ist Kata-
lonien restlos dem roten Terror ausgeliefert.
Wenn es auch äußerlich den Anschein hat.
als wären Barcelona und die übrigen kata-

und Nonnen in Katalonien
Ionischen Städte ruhig, so herrscht doch ein
Mordterror , der an die Verhältnisse in Un-
garn erinnert , knapp ehe die bolschewistische
Diktatur zusammenbrach. Die rote Miliz
führte eine sogenannte Säuberungsaktion in
den Häusern durch. Priester und Nonnen,
aber auch andere Personen und sogar ganze
Familien werden verschleppt und an ein-
samen Plätzen ermordet. Tie Parole ist:
Ausrottung des Faschismus. Tie oberste
Gewalt liegt zwar in den Händen eines anti¬
faschistischen Militärausschusses, der offiziell
sogar gegen diese Ausschreitungen Stellung
genommen hat , aber allem Anschein nach
nicht mehr Herr der Lage ist. Auf dem
Tibidabo-Berge bei Barcelona werden jeden
Morgen Leichen von Personen gefunden, die
während der Nacht aus ihren Häusern ver¬
schwunden sind.

London, 3. August.
Wie Preß Association Vneldet. ist das Tele»

gramm, in dem die französische der britischen
Negierung nahelebt, ihre Zustimmung zur
Nichtintervention m Spanien zu geben, am
Sonntag im Foreign Office durch Lord
Halifax,  den Stellvertreter Edens, in
Empfang genommen worden. Soweit be¬
kannt, befindet sich die britische Regierung
in vollständiger Uebereinstimmung mit Pa¬
ris . daß es notwendig sei, in Zusammen¬
hang mit den spanischen Ereignissen inter¬
nationale Verwicklungenzu vermeiden. Eine
formale Antwort sei noch nicht von London
ausgegeben worden. Jedoch würden, wie
verlautet , Unterhaltungen aus Grund der
französischen Mitteilung zwischen den in Be-
tracht kommenden Mächten aus diplomati¬
schem Wege geführt werden. _

Uadirielrtei »aus äeur Iveieu
Kouverneur I.abxrle lo Serlla

Der neuernannte Gouverneur der Bank
von Frankreich Labyrie ist zum Besuch des
NeichsbankpräsidentenDr. Schacht in Berlin
eingetrosfen.
IVdirmscktparoIe »m 2. Oktober

Nach einer Bekanntgabe des Neichskriegs-
ministers wird künftig am Todestage des
Generalfeldmarschalls von Hindenburg. am
2. August der Kommandierende General des
1. Armeekorps in Begleitung des Komman¬
danten von Pillau und des Befehlshabers
im Luftkreis I am Sarge Hindenburgs einen
Kranz der Wehrmacht niederlegen. Am 2.
Oktober — dem Geburtstage des verewigten
Generalfeldmarschalls — stellt das General¬
kommando deS I. Armeekorps Ehrenposten
vor dem Sarge , vor dem Eingang zur Gruft
und vor dem Haupteingang des Reichsehren-
mals . Die ständige Ehrenwache an der Gruft
Hindenburgs wird in Zukunft am 21. April
von Soldaten der Luftwaffe, am 31. Mai
von Soldaten der Kriegsmarine gestellt. Am
2. Oktober lautet die Parole für die gesamte
Wehrmacht: „Hindenburg!"
SevverkrleßsbesebSUIgte
verUe » LeioeloUescbrelkee

Eine Anregung des Sozialamtes der DAF.
an den Deutschen Gemeindetag, die bisher
vielfach in den Händen von Lehrern befind¬
lichen Gemeindeschreibereien in den Dörfern
erwerbslosen Volksgenossen oder Schwer¬
kriegsbeschädigten zu übergeben, ist vom
Deutschen Gemeindetag lebhaft begrüßt und
an die Nachgeordneten Stellen weitergegeben
worden.

karkoreejugcken verboten
Neichsjägermeister Generaloberst Göring

hat in einer Verordnung verboten, jagdbare
Tiere vom Pferde aus hinter der Meute zu
Hetzen oder zu jagen (sogenannte Parforce¬
jagden). Zuwiederhandlungen werden aus
Grund des Neichsjagdgesetzesbestraft. Dse
Verordnung ist sofort in Kraft getreten.

WEr - Leutnant-er Schutzpolizei
Berlin , 3. August.

Der NevicroberwachtmeisterH. Woellke.
der als erster deutscher Leichtathlet für
Deutschland eine Goldmedaille errungen har,
erlebte am Montag eine neue Ueberraschung:
Airs Vorschlag des Chefs der Ordungspolizei
wurde er vom Preußischen Ministerpräsiden¬
ten, Generaloberst Göring, zum Leut¬
nant der Schutzpolizei  befördert . Er
wird zunächst in das Polizeifportreserat beim
Hauptamt Orditungspolizei im Neichsinnen-
ministerium abkommandiert werden und
nach Einrichtung der geplanten Polizeisport¬
schule dort als Sportlehrer Verwendung
finden.

Vkl8 bleuere in Kürre
Die olympischen Segclwettkämpse in Kiel

haben mit einer großartigen Eröffnungsfeier
am Hindenvnrgnfer am Montag abend ihren
glanzvollen Auftakt genommen. Zehntausende
säumten kilometerweit die Hindenbnrgprome-
nade.

Für die in diesem Jahr ne« zur Eröffnung
kommende» Reichsantobahne« hat die Deut¬
sche Reichsbahn im Rahmen ihres Fahrzeng-
programms 19SS 42 Autobusse bestellt.

NeinpielgebroNer 8eir !ebstübrer
Beispielgebend ist der Betriebsführer,

eines großen Unternehmens in Dresden und»
Berlin : Er hat sich bereit erklärt, allen' .
Arbeitskameraden und -kameradinnen, so-'/
weit sie den Parteitag als Angehörige einer.
Gliederung der NSDAP , aktiv miterlebenj
wollen, den dazu erforderlichen Urlaub
unter Fortzahlung des Lohnes und des Ge¬
haltes zu gewähren.

Vom Viibrer empkangea '
Am Montag empfing der Führer und

Reichskanzler den Präsidenten des chinesi¬
schen Reichsprüfungshofes, Tai Shi
T ' Ao . der als Sonderdelegierter der chine¬
sischen Regierung durch Europa reist, den
früheren Botschafter der Ver. Staaten in
Berlin , Universitütspräsidenten Dr . Dr . h. c.
Jakob Gould - Shurman,  den kgh
ungarischen Finanzminister v. Fabinhi,
den Oberkommandierenden der ungarischen

onved, General der Infanterie Shvoy.
eine Hoheit den MaharadschaGaek-

war von Baroda  und den italienischen
Presse, und Propagandaminister Dino
Alfieri.

Neutschavmikalm beim Führer
Berlin , 3. August. ^

Die enge Verbundenheit des Auslands¬
deutschtums in aller Welt mit der Heimat
kam wieder einmal zum Ausdruck in dem
Ehrengeschenk, das eine Reisegesellschaft des
Amerika-Deutschen Volksbundes am Montag
nach einer Kranzniederlegung am Ehrenmal
Unter den Linden dem Führer überreichte)
Der Bundessührer Friedrich Kuhn übergab
dem Führer das Goldene Buch, das rund
6000 Unterschriften mit den Grüßen des er¬
wachten Amerikadeutschtumsfür das deutsche
Volk und seinen Führer enthält . Außerdem
übergab er dem Führer eine Spende von
2300 Dollar für das kommende Winterhilss-
werk. Der Führer dankte den Amerikadent-
schen auf das Herzlichste für ikre Gaben. >,

Der Gouverneur der Bank von Frankreich,
Labeyrie, war am Montag mittag Gast des
ReichsbankpräsidentenDr . Schacht, der z« sei¬
nen Ehren in der Reichsbank ein Frühstück
gab. Dr . Schacht wird den Besuch des Herr«
Labeyrie voraussichtlich noch im August i«
Paris erwidern.

Ans dem Flugplatz von Biarritz (Frank¬
reich) landeten am Montag zwei Bomben¬
flugzeuge der spanischen Regierung , die von
Madrid nach San Sebastian unterwegs wa¬
ren. Sie hatten Maschinengewehreund Muni¬
tion sowie Flugblätter an Bord . Die Flieger
behaupteten, sich verflogen zu haben. Montag
morgen haben 5 französische Maschinen, mit
spanischen Hoheitszeichenversehen, den Hase«
Marseille in der Richtung »ach Spanien »er«
lassen.

192 Sori-erziige fuhren nach Verlln
Berlin , 3. August.

Auch die Deutsche Reichsbahn ficht „olym¬
pische Kümpfe" durch: Am 31. Juli und am
1. und 2. August hat die Reichsbahn in ins¬
gesamt 192 Sonderzügen 104 000 Personen
und in den fahrplanmäßigen Zügen weitere
258 000 Personen nach Berlin befördert.

/ecke ckeccksc/re/ âmr'/re wc>ck
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Der Kampf
mZi - rrs GalleuLeu
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„Ich sah nicht auf die Uhr!" '
„Schadr . . . denn am Heimweg traf die¬

sen tüchtigen Reporter leider ein Mißgeschick
. . . er begann Streit und bekam einen Hieb
auf den Kopf . Er lächelte. „Man soll
sich eben nicht in anderer Leute Angelegen¬
heiten mischen!"

„Ich las davon in den Zeitungen . . .
allerdings nichts von einem Streite . . . ich
bin vielmehr der Meinung, daß er ganz ge¬
mein überfallen wurde . . . von Banditen
niedergeschlagen. . .'

Die graugrünen Augen funkelten Jsserloh
wütend an. „Natürlich leugnet er . . . aber
das ist Nebensache. . ." Er schnellte vor.
„Wissen Sie . wo sich Bolle jetzt befindet?"

Der Doktor riß sich zusammen.
„In der Klinik nehme ich an . . . es ist

doch eil. Bruch der Schädelbasis . . . oder
so etwas Aehnliches . . '

Nax fuhr hoch.
„Herr Doktor Jsserloh. der Reporter Max

Dolle hat die Klinik bereits am Tage des
Unfalls wieder verlassen . . ." Er reckte sich
auf. „Achtundvierzig Stunden konnte er mich
täuschen . . . und auch nur deshalb, weil
mich Geschäfte anderswo hinsührten . . . er
ist ein schlauer Bursche . . . aber nicht schlau
aenug . . . und Sie . Herr Jsserloh. Sie muß-

ten davon . . . ich frage Sie nochmals: wo
ist Max Bolle?"

„Soll das ein Verhör sein? Ich lehne eS
ab! Mir scheint, als hätte ich Herrn Bolle
nicht zu überwachen! Das .ist wohl das Ge-
schüft anderer Leute . . . mich wollen Sie
bitte nun nicht weiter belästigen! . . . Herr
Bolle Pflegt mir nicht zu melden, wo er sich
aufhält , er ist meines Wissens unabhängig
und sein eigener Herr . . ."

Alexander Nax hob die Hand.
„Ich werde binnen vierundzwanzig Stun¬

den wissen, wo er zu finden ist! Irre ich mich
nicht, ist es richtig, daß sich dieser Herr wei¬
ter in meine Angelegenheiten mengt, wird
er Ihnen einen schlechten Dienst erweisen!
Ihre Tochter wird er nicht finden . . . dafür
ist gesorgt, und retten ". Nax oerzog das Ge¬
sicht. „wird sie dieser Ritter ebensowenig. . .
auch niemand anderer, denn", seine Augen
funkelten boshaft grausam, ,werd«n wir
wegen Ihrer Tochter verfolgt, Hetzen Sie un¬
vernünftigerweise die Polizei doch auf uns,
und gelingt es uns nicht. Inge Jsserloh fort¬
zuschaffen . . . Sie wissen wohin . . . es
kann dieser Fall eintreten . . . kann . . . so
werden Sie Ihre Tochter lebend nicht Wieder¬
sehen!" Er trat nahe an Jsserloh heran.

„Ist dies Ihre Absicht, dann lassen Sie
diesen verrückten Reporter nur Dummheiten
machen . . . wir werden mit ihm fertig wer-
den. wie wir schon mit vielen fertig wurden
. . . so — oder so. Herr Jsserloh!

Ich gehe . . . Ihre Zeit", er sah Jsserloh
hämisch an, „ist beschränkt . . . auch die
meine . . . außerordentlich sogar . . . über-
legen Sie nochmals unsere Vorschläge . . .
es gibt keinen besseren und keinen anderen
Ausweg . . ." Er wandte sich zur Türe . „Die
Oelleute erklären sich überdies bereit, eine
halbe Million Dollar zuzulegen . . . mein
Angebot lautet : Eine Million und fünfhun¬

derttausend Dollar bar auf die flache Hand
. . . alles andere bleibt aufrecht . . . haben
Sie mich verstanden. Herr Jsserloh?"

„Ja !"
„Und Ihre Ântwort?"
„Kommen Sie wieder, bis die Frist um

ist . . . Sie wissen, daß die Sache für mich
schwer. . . unendlich schwer ist!"

„Ich werde kommen und es wird das
letztemal sein . . .. wollen Sie sich das mer¬
ken . . . das letztemal . . ."

„So ? Das Mädchen wollte durch die Lap¬
pen gehen? Tüchtig, gefällt mir !" meinte
Hobbs anerkennend. „Hat sie Miller gefaßt!"

„Nein, seine Frau — und ein Hund. . .
Miller hat seinen Posten verlaßen . . . ist
saufen gegangen . . . alte Geschichte mit dem
Mann . . . er muß Geld bekommen haben . . ."

„Schieben Sie ihn doch einfach ab. Nass!
Wozu lange Geschichten machen? Soll hier¬
her nach London kommen . . . wir werden
ihm das Trinken schon abgewöhnen . . . im
übrigen bin ich zufrieden!"

Raff verneigte sich.
„Freut mich, freut mich sehr! Leider haben

wir Bolle nicht bekommen . . . der Mann
hat einen eisernen Schädel . . . es ist klar,
daß er glatt übergegangen ist . . ."

„Fürchten Sie ihn ?"
„Ich nicht, aber Holl . . . und im übri¬

gen kann er in Wien — ich vermute, daß er
dort ist. Dummheiten machen, die uns unan-
genehm werden können . . ."

„Sie glauben, daß er dort ist . . ."
„Ich bin überzeugt . . . es ist auch bereits

alles veranlaßt , um zu stoppen . . . ich fliege
selbst auch hin . . . wollte mir nur noch
vorerst Ihre Instruktionen holen. Das Mäd¬
chen hat bis jetzt keine Zeile geschrieben! . . .
Miller funkt mir, daß sie morgen arbeiten
wird . . . ich glaube es nicht . . . der alte

Idiot läßt sich natürlich einseifen . . . ist
dieser Reporter in Wien, können wir ge¬
zwungen sein, sie fortzuschaffen. . . ich habe
alles vorbereitet . . . mein Freund KalihiraS
wartet mit einer Barke in Durazzo." Seine
Stimme zog sich zusammen. „Ich möchte das
letzte allerdings gerne vermeiden . . . eS
wird eine höllische Arbeit werden, das Mäd¬
chen über die Grenze zu schaffen . . . und
. . . ich fürchte, daß Jsserloh dann Himmel
und Hölle in Bewegung setzt . . . es kann
ein schrecklicher Skandal werden . . ."

Hobbs klopfte seine kurze Pfeife aus , füllte
sie krisch und zündete sie bedächtig an.

„Der Mann soll doch vernünftig werden.
Raff! Die Lage hat sich seit einer Woche aber¬
mals für uns verschlechtert! Benzin aus
Kohle, Braunkohle ist um zwanzig Mark per
Tonne gefallen . . . sie haben in Deutsch¬
land das Verfahren verdammt verbilligt . . .
geht dies so weiter, verlieren wir den Ex¬
port auf alle Fälle . . . kommt nun noch
diese verdammte Erfindung des Doktors da¬
zu. sind wir kaputt . . . in fünf Jahren,
wenn nicht früher, kräht kein Teufel nach
unserem Benzin . . . können wir den Laden
schließen und betteln gehen . . . so sind die
Tatsachen. Raff!" >

„Sie meinen also?" ' ,
„Ich meine, daß Jsserloh geschlagen wer¬

den muß! Wie? das ist Ihre Sache! Er sah
ihn forschend und mit einer Dosis Vertrauen
an . „Sie gefallen mir wieder. Raff! Sah
schon aus . als würden Sie schlapp! Wäre
schade um Sie gewesen. Mann ! Habe mit
der Zentrale gesprochen . . . es fallen für
Sie sünfzigtausend Dollar ab, die Spesen
nicht gerechnet . . ." Er verzog den Mund.
„Und was diese anbetrifft , so wißen Sie , daß
ich bei Ihnen nicht gewohnt bin. sie nachzu¬
rechnen." Er wischte mit der Hand über den
Tisch. „Sie kennen mich!" (Forts, folgt.)!
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Calwer Standesnachrichten
vom Monat Juli

^»

Geburten:  4 . Juli : Karlheinz, S . der
Kaufmaunseheleute Karl Fr . Lehmann,
Bad Teinach,- 8. Juli : Peter Ernst, S . der
Kaufmannscheleute Ernst Roth - 12 . Juli:
Eva Maria Hilde, T . der Lokomotivheizers-
ehelcute Fr . Bauer - 11 . Juli : Karl Heinz,
S . der SparkastenrcchnungSratsehcleute Karl
Kienzlc-  12 . Juli : Karl , S . der Bäcker¬
meisterseheleute Ehr. Bosch - 16. Juli : Eber¬
hard Bruno , S . der Hausverwalterseheleute
Paul Japel-  21. Juli : Edgar Karl , S . der
Taglöhncrsehel . Karl Schwarz-  23 . Juli:
Liselotte, T . der Negierungsassessorseheleute
Dr . Walter Hailer - 26 - Juli : Martin Alb.
Oskar , S . der Krankcnkasscnsekrctärseheleute
Oskar Schcuerle - 28 . Juli : Liesel, T . der
Nauherseheleute Johs . Ganz Horn (Vor¬
ort Alzcnberg)- 28. Juli : Elfriede, T. der
Fabrikarbcitersehclente Karl Hammann
(Wimberg).

Heiraten:  3 - Juli : Erwin Schaudcl,
Mechaniker in Ealm, und Helene Fein,
Fabrikarbeiterin von Calw - 10. Juli : Karl
Wurster,  Hilfsarbeiter in Zavelstein, und
Elsa Zeeb,  Weberin von Calw- 11. Juli-
Andreas Fände,  Stellwerksmeister in Calw,
und Anna Kühnle,  Hausangestellte in
Pforzheim - 28. Juli : Karl Winz,  Kaufmann
von Calw, und Irene Hiller,  Haustochter
von Calw-

Sterbesälle : 1.  Juli : Matthäus Mai -
senbacher,  verw . Säger von Kohlerstal,
67)4 I . alt - 1. Juli : Karl Oswald,  verh.
Gipser von Vernhausen, 3414 I . alt - 4. Juli-
Gottlieb Ziegler,  verh . Drchermcister in
Calw, 62 I . alt - 6. Juli : Fritz Jun gin¬
ger,  verw . Bausekretär i. N- in Calw, 76 I.
alt - 7. Juli : Luise Di er lamm,  Bäcker¬
meisterswitwe in Calw, 73 I . alt - 8. Juli:
Marie Dürr,  Ncntnerschefrau in Calw,
70 I . alt - 16. Juli : Helene Marianne Buh¬
ler,  Elektromechanikermeisterskind in Calw,
6 I . alt - 16. Juli : David Fink,  verh . Loko¬
motivführer a. D. in Calut, 57I . alt - 20. Juli:
Ludwig Talmon - Grost,  verw . Rentner
in Calw, 7114 I . alt - 20. Juli : Martha
Noll,  Oberamtsüaumwartswitwc von Back¬
nang, 68)H I . alt - 21. Juli : Georg Nents ch-
ler,  verw . Amtsdicner von Licbclsberg -,
73)4 I . alt - 27. Juli : Margarete Dürr,
Straßcnwartswitwe von Kohlerstal , 7614 I.
alt.

Reichssportabzeichen
Frau Hedwig Hauser,  Bad Liebenzcll,

wurde vom deutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen das „Deutsche Neichssportabzeichen
in Gold"  verliehen.

Der Filmwagen kommt
in den Kreis Calw

Wieder Filmveranstaltung««
der Gansilmstelle

Wie unfern Lesern ja schon bekannt ist, ver¬
anstaltet die Gaufilmstelle Würtiemberg-
Hohenzollern der NSDAP , an Orten , an
denen keine Lichtspieltheater am Platze sind,
Filmvorführungen . Damit vermittelt die Gau¬
filmstelle nicht nur Stunden der Unterhal¬
tung, sondern auch der Erhebung und Ver¬
tiefung. Ihre Filme sind, wenn manchmal
auch Lustspiele, immer bestes kulturelles Gut.
Es darf deshalb nicht Wunder nehmen, wenn
die Vorführungen der Gaufilmstelle in den
Landgemeinden großes Interesse finden.

Wir verweisen heute auf die vom 7. bis
12. August im Kreis Calw stattfinbenden
Filmveranstaltungen . Zur Vorführung ge¬

SZ hilft ernten!
Ein Aufruf an die Betriebsführer
zum Erntehilfswerl der Jugend

Der Leiter der Wirtschaftskammer für Würt¬
temberg und den Regierungsbezirk Sigmarin¬
gen, Fritz Kiehn,  veröffentlicht folgenden
Aufruf:

Die rechtzeitige Einbringung der bevor¬
stehenden Sommerernte ist vaterländische
Wicht . Von ihr hängen Nahrungs- und Wehr-
freibeit unseres Volkes ab. Der herrschende
Lanvarbeitermangel zwingt zu besonderen
Erntehilfsmaßnahmen. Die Gebietsführung
der schwäbischen Hitler-Jugend und die Lan¬
desbauernschaftWürttemberg haben daher in
diesen Tagen eine Vereinbarung über den Ein¬
satz der Hitler-Jugend als Erntehilfsmann¬
schaft getroffen. Die Organisation ist festgelegt,
der Aufruf des Gebietsführers der HI . bereits
ergangen. Nach einem bestimmten Plan sollen
die Hitlerjungen Mischen 1b und 18 Jahren
den Kreis- und Ortsbauernschaften für eine
jeweils dreitägige Erntehilfe zugeteilt werden.
In erster Linie werden die Belegschaften sämt-
licher schwäbischer HJ .-Lager herangezogen.

Die Mannschaften werden aber nicht aus¬
reichen. Deshalb richte ich an die Betriebs,
führ« des Gebiets der Wirtfchaftskammer für
Württemberg und den RegierungsbezirkSig¬
maringen die Aufforderung, allen im HJ .-
Alter stehenden Lehrlingen ihrer Betriebe
durch Gewährung entsprechender Freizeit die
Möglichkeit zu geben, sich an dem Erntehjlfs-verk zu beteiligen. '

langt der Film „Kirschen in Nachbars
Garten ", und zwar am 7. August in Bad
Licbenzell (Vorführbcginn 6 und 830
Uhr), am 8. August inUuterreichenbach
(3 und 8 Uhr), am S. August in Unter¬
bau  g ste t t (4 und 8 Uhr), am 10. August in
Hirsau (4 und 8 Uhr), am 11. August in
Simmozheim (3 und 8 Uhr), am 12. Aug.
in Bad Teinach (8 .30 Uhr).

Konzert - und Liederabend
in Bad Teinach

Die Kurverwaltung Bad Teinach veranstal¬
tete letzten Samstag unter Mitwirkung der
Sängerin Elisabeth Brunner  aus Mann¬
heim und der Kurkapelle einen Konzert- und
Liederabend im Badhotel bei freiem Eintritt
für Kurgäste und Kurvereinsmitglieber . Da
der Sängerin ein vorzüglicher Ruf voraus¬

geht, errang sie doch vor einigen Jahren die
goldene Medaille für Kunst in Mailand und
Mussolinis Bild in Rom, war das Konzert
außerordentlich gut besucht. Elisabeth Brun¬
ner verfügt über eine Stimme , die auch den
größten Saal zu füllen vermag. Kräftig und
rein bringt sie das hohe „a". Sie sang Opern¬
arien deutscher und italienischer Meister, treff¬
lich begleitet von der Kurkapelle. Alle Hoch¬
achtung vor dem exakten Zusammenmusizie¬
ren nach nur kurzer Vorprobe, zumal die
Sängerin alles ohne Noten singt. Es fehlt
nur noch der szenische Hintergrund . Anhalten¬
der Beifall und reiche Blumenspenden ehr¬
ten die Sängerin . Auch der Kurkapclle unter
Meister Julius De walds  Leitung ge¬
bührt für ihre Leistungen uneingeschränktes
Lob. Ein Glanzstück des Abends war der
wundervoll reine Bortrag des Intermezzo
aus „Cavalleria rusticana".

M «lim vois Pflanze«-««dTierschutz wissen muß
Die Durchführung des Naturschutzgesetzes

Die Naturschutzverordnung vom 18. 3. 36
(RGBl . I S . 181) hat sehr wichtige Neuerun¬
gen für den Pflanzen - und Tierschutz gebracht.
Pflanzenschutz

Es sind geschützt:
Gewisse Arten wildwachsender  Pflan¬

zen, die im 8 4 der VO. aufgeführt sind. Hier¬
zu gehören:

Straußfarn , Hirschzunge, Königsfarn , Fe¬
dergras , Türkenbund, Schachblume, gelbe
Narziße, Orchideen, Knabenkräuter , Frauen¬
schuh, Waldvögelein, Kohlröschen, Brändlein,
Kuckucksblume, Fliegen -, Bienen -, Hnmmel-
und Spinnenblnme , Dingel , Purpur -Knaben¬
kraut, Riemenzunge, Pfingstnelkc, Felsen¬
nelke, Berghähnlcin , Alpen-Anemouc, Tcu-
felsbart . Großes Windröschen, Akelei, Kü¬
chenschelle, Frühlings - Adonisröschen, Weiße
Seerose, Diptam , Seidelbast, Stranddistel,
Steinrüsl , Alpenveilchen, Aurikel, Gelber
Fingcrhut , Enzian, Edelweiß.

Es ist verboten, die hier aufgeführten
wild wachsenden  Pflanzen zu beschädi¬
gen oder von ihrem Standort zu entfernen.

Gemäß 8 6 der BO. ist cs ferner verboten,
die unterirdischen Teile (Wurzclstöcke,
Zwiebel) oder dieNosetteu wild wach¬
sender Pflanzen  der nachfolgend auf¬
geführten Arten zu beschädigen oder von
ihrem Standort zu entfernen:

Maiglöckchen, Meerzwiebel, wilde Hya¬
zinthe, gemeines Schneeglöckchen, Großes
Schneeglöckchen, Märzenbecher, Schwertel,
Siegwurz , Christrose, Schwarzer Nieswurz,
die Rosetten tragenden (roscttig beblätterten)
Steinbrecharten , die Himmelschlüssel und
Primel.

Es ist verboten,  Pflanzen - oder Pflan¬
zenteile der aufgeführten Arten (8 4 und 6
der VO.) frisch oder trocken mitzuführen, zu
versenden, fcilzubicten, ein- und auszuführen,
sie anderen zu überlasten, zu erwerben, in
Gewahrsam zu nehmen oder bei solchen
Handlungen mitzuwirken.

Dieses Verbot gilt nur für den Fall nicht,
daß Pflanzen oder Pflanzentcile bei der ord¬
nungsmäßigen Nutzung des Bodens, bei Kul¬
turarbeiten oder Lei der Unkraut - und Schäd¬
lingsbekämpfung vernichtet oder beschädigt
werden, soweit nicht besondere Schutzvorschrif¬
ten dem entgegenstehen.
E-« Handel mit Pflanzen der geschützten

Arte«
(8 4 und 5) ist nur noch zulässig, wenn die in
den Handel gebrachten Pflanzen durch An¬
bau im Inland gewonnen  werden.
Wer solche durch Anbau gewonnene Pflanzen
in den Handel bringen will, hat deren Her¬
kunft nachzuweisen  und zwar:

a) der Erzeuger durch eine von der Orts¬
polizeibehörde ausgestellte Bescheinigung-

b) der Wiederverkäufer durch eine vom Ver¬
käufer ausgestellte, mit genauer Zeitangabe
versehene Bescheinigung über den rechtmäßi¬
gen Erwerb.

Diesen Ausweis muß der Verpflichtete
stets mitführen und den Aufsichtsbeamten auf
Verlangen vorzeigen.

Zum Nachweis der Herkunft der Pflanzen
oder Pflanzenteile geschützter Arten sind auch
die Inhaber von Betrieben verpflichtet, die
solche Pflanzen gewerblich verarbeiteten , also
insbesondere Blumenhandlungen.

Lehrmittelgeschäfte, Naturalien - und Her-
barienhänölcr , botanische Tauschstellen und
Vereine müssen über die in ihrem Besitz be¬
findlichen frischen oder getrockneten Pflanzen
geschützter Arten, auch wenn es sich um
angebaute Pflanzen handelt,  ein
Aufnahme- und Auslieferungsbuch führen.
Das Buch mutz dauerhaft gebunden und mit
laufenden, von der Ortspolizeibehörde be¬
glaubigten Seitenzahlen versehen sein.

Abgesehen von den oben angeführten Schutz-
bcstimmungen für die in 8 4 und 5 der VO.
aufgezählten geschützten Pflanzenarten ist cs
im 8 1 der VO. verboten, auch sonstige, nicht
besonders geschützte, wildwachsende Pflanzen
mißbräuchlich zu nutzen oder ihre
Bestände zu verwüsten-  unter dieses
Verbot fallen insbesondere die offensichtlich
übermäßige Entnahme von Blumen und
Farnkräutern , das böswillige und zwecklose
Niederschlagen von Stauden und Uferpflan¬
zen, das unbefugte Abbrennen der Pflanzen¬
decke und dergleichen, auch wenn dabei im
einzelnen Fall ein wirtschaftlicher Schaden
nicht entsteht. Stur für den Fall , daß Pflan¬
zen oder Pflanzenteile bei ordnungsmäßiger
Nutzung des Bodens, bei Kulturarbeiten oder
bei der Unkraut - und Schädlingsbekämpfung
vernichtet ober beschädigt werden, gilt auch in
diesem Fall das Verbot nicht, soweit nicht
besondere Schutzvorschristenentgegenstehen.

Zu beachten ist noch, daß nicht besonders
geschützte wild wachsende Pflanzen (Blumen,
Heilkräuter , Farn und dergl.) oder Teile von
Pflanzen für den Handeloberfür ge-
werblicheZwecke  nur gesammelt werden
dürfen, wenn der Sammler einen von der
Ortspolizeibehöröe oder der Forstbehöröe
ausgestellten, für bas Kalenderjahr gültigen
Erlaubnisschein hat. Oertlich zuständig für
die Ausstellung des Erlaubnisscheines ist die
Behörde, in deren Bezirk das Sammeln
erfolgen soll.

(Schluß folgt.)

Arbeitsdienst im Kampf
gegen den Borkenkäfer

Als Folge Ser katastrophalen Schneebruch¬
schäden vom 17. und 18. April ds. Js . hat sich
in den Waldungen des badischen Schwarz¬
waldes der Borkenkäfer  in gefährlichem
Umfang vermehrt . Dieser Käfer lebt auch
in unseren Wäldern und ist als Schädling
recht unbeliebt. Da gesunde Bäume sich des
gewaltsamen Eindringens durch Absonderung
von Harz erwehren, werden in erster Linie
kranke bzw. nicht mehr in Wuchs befindliche
Bäume, also mit Vorliebe die Schnee-
bruchhöl - er  von dem Borkenkäfer als
Stätte zur Vermehrung bevorzugt. Sind
Borkenkäfer einmal in großer Zahl vorhan¬
den, scheuen sie sich allerdings nicht, bei „Woh¬
nungsnot " in ihrem Fortpflanzungstrieb
auch den gesunden Bestand anzufallen. Der
Käfer blutet die gesunden Stämme so lange
aus , bis auch sie ihm zum Nisten und zur
Eierablage dienen können, und so fallen selbst
gesunde Walbbestänbe bei nicht rechtzeitigem
Eingreifen der Vernichtung anheim.

Die wirksamste Abwehr gegen ein Massen¬
auftreten des Borkenkäfers besteht darin,
ihm die im Schneebruchholz gebotenen günsti¬
gen Vermehrungsbcdingungen zu entziehen,
d. h. die Hölzer noch vor der Schwärmzeit zu
entrindcrn.  Zu dieser Arbeit sind jetzt
vorwiegend in Privatwaldungen des bad.

Schwarzwaldes sechs Abteilungen des Reichs¬
arbeitsdienstes eingesetzt worden. Zum Ent¬
fernen der Rinde benützten die Arbeitsmän¬
ner Spaten : es geht damit sogar bester als
mit Schälmessern. Zwei Mann schlagen den
Stamm an, zwei andere legen ihn um, die
nächste Gruppe entastet und entfernt bas Rei¬
sig und hintennach beginnen die Schäler mit
ihrem Spaten die Rinde abzustreifen. Wo der
Abtransport des Reisigs und der Rinde nicht
in absehbarer Zeit erfolgen kann, wirb der
Abfall an Ort und Stelle verbrannt.

In den Waldungen unseres Kreises ist bis
auf wenige Bestände der Borkenkäfer glück¬
licherweise nicht über das übliche Maß hin¬
aus aufgetreten , sodaß sich so umfangreiche
Bekämpfungsaktionen wie in Baden hier
wohl erübrigen dürften.

Reichstreffen der Kriegsfreiwilligen
Die Reichskamcradschaft deutscher Kriegs¬

freiwilliger 1014/18, Sitz Düsseldorf, führt am
29. bis 30. August in Hannover unter Be¬
teiligung von Partei und Wehrmacht ein
Reichstreffcn durch. Die vom Führer im ver¬
gangenen Jahr als Weihestätte deutschen
Kricgsfreiwilligentums bezcichnctc Grabstätte
Hermann Löns  in der Lüneburger Heide
wird bei dieser Gelegenheit der Obhut der
Reichskameradschast übergeben. Es ergeht an
alle ehemaligen Kriegsfreiwilligen der Auf¬
ruf, an diesem Reichstreffen teilzunehmen.

Schwarzes örett
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Kassen -
leitcr.  Heute abend 20 Uhr Ausgabe der
Beitragsmarken für August.

Nähere Mitteilungen erteilt für Württem¬
berg der Kameradschaftsftthrer I . Mauer,
Gewerbelehrer , Hcllbronu a. N., WeinSvcr-
gerstraße 07.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtlich« Witterung : Südwestliche

bis westliche Winde, zunächst noch meist be¬
wölkt und einzelne Regcnfälle, dann wieder
öfters aufheitcrnd, im ganzen unbeständiger
Witterungscharakter ; Temperaturen schwan¬
kend, für die Jahreszeit aber immer noch zu
kühl, zeitweise auch etwas schwül.
Höhenfreibad Stammhcim : Wasser 19 Grad.

cteir/Vae/r-baxbeLi-'/ce-r
Nagold, 3. Aug. Gestern fand in Ebhauscn

der Kreiskriegertag des Kreises Nagold statt,
der von der Kriegerkameradschaft Ebhausen
öurchgeführt wurde. Als Gäste durfte Kreis-
führcr Werner , Nagold neben Kreisleiter
Vätzner als Vertreter des Landesverbandes ^
Herrn v. Beckmann und Bezirksführer Schurr,
Neuenbürg willkommen heißen. Höhepunkt
des Tages war der Vorbeimarsch der 440
alten Soldaten aus 30 Kameradschaften in
11 Blöcken. Bei den Ehrungen aus dem Aus-
scheidungsschicßen des Kreises Nagold erhielt
die Kriegerkameradschaft Berneck für die >
größte Schützenbcteiligung ein prachtvolles
Mauscrgewehr . Weitere Ehrengaben bekamen
Kriegerkameradschaft Untertalheim 600 Schutz
Munition , Altensteig 4M, Schietingen 300,
Berncck 250, Egenhausen 200  und Ueberberg!
150 Schuß. Bei den Einzelschützen wurde
Kamerad Wilhelm Geiger Kreismeister der
Klaffe 1 und bekam ein Bild des Führers
überreicht. Ebenso der Kreismeister in Kl. 2
Bernhard Köhler, Altensteig, und von den
Jungschützen Hermann Walz, Untertalheim.

HLneFei' dkÄlEu HM
Ueokrsm
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Altensteig, 3. Aug. Am Sonntagnachmittag
fand im dicht besetzten Saal des Gasthauses
z. „Grünen Baum " Sie Verpflichtung von
200 NS .-Frauenschaftsmitglieüern von hier
und der Umgebung statt. — Am letzten Sams¬
tag wurde in Ebhausen ein verheirateter
Mann wegen staatsfeindlicher Aeußcrungen
festgenommen.

Ueberberg OA. Nagold, 3. Aug. Nach einem
arbeitsreichen Leben ist Johann Gg. Frey,
langjähriger Akziser und Kirchenpslcger der
Gemeinde, schnell aus dem Leben abgerufeu
ivorden. Er war nie krank und konnte bis in
die achtziger Jahre seines Lebens unermüd¬
lich arbeiten . Kurze Zeit vor seinem 90. Ge¬
burtstag ist er nun infolge eines Schlaganfal¬
les gestorben.

Freudenstadt, 3. August. (Kreistag
des Kreisverbands Freuden¬
stadt .) Im Frtzudenstädter Rathaus fand
ein Kreistag statt. Nach dem Haushalt-
Plan des Kreisverbands  für das
Rechnungsjahr 1936/37 betragen die Ein-
nahmen 492 460, die Ausgaben 899 838, so-
mit ein Abmangel von 407 378 NM. Der
Abmangel wird gedeckt durch Erhebung einer
Kreisverbandsumlage  wie im Vor¬
jahr von 380 000 NM., durch Heranziehung
von Nestmitteln im Betrag von 27 378 NM.

Stuttgart 3. August. (Der neue Prä¬
sident der Reichspostdirektion .)
Der Führer und Reichskanzlerhat an Stelle
des wegen Erreichung der Altersgrenze in
den Ruhestand getretenen Präsidenten Dr.
Oettinger zum Präsidenten der Rcichspost»
direktion Stuttgart den Ministerialrat Dr.
Wilhelm Auer,  seither Abteilungsdirigent
im Reichspostministerium, ernannt.
Bietigheim, 8. Aug. Da die Einbringung

der Ernte augenblicklich die wichtigste Auf¬
gabe ist, welche die NSDAP , mit zu lösen
hat, gibt die Stadtverwaltung Bietigheim
ihren Beamten und männlichen Angestellten
einen Tag Urlaub zur Mithilfe bei den
Erntearbeiten . Die Zuteilung an die Land¬
wirte , die Hilfskräfte angefordert haben, ist
durch den Ortsbauernführcr vorgcnommen
worden.

Ans Baden. Von der Schuljugend in
Stockach wurden innerhalb des Kreisgebictcs
in den Waldungen Himbeeren und Erdbeeren
für die NSV . gesammelt. Beim Einkochen
ergaben die Sammlungen 481114 Kilo Dosen
„Gsälz", das im Winter für die vom Wintcr-
hilfswcrk betreuten Volksgenosten zur Ver¬
teilung kommt.



veneralieutnaiit Mer
wm Seneral-erSnwnlerte beföröerl

Stuttgart . 3. August.
Der Kommandierend«General des V.Armee¬

korps und Befehlshaber im Wehrkreis V,
Generalleutnant Geher,  ist mit Wirkung
vom L. August 1936 zum General der
Infanterie befördert  worden.

sum veneraüeutlranl befördert
Stuttgart, 3. August.

Der Führer und Reichskanzler hat mit
Wirkung vom t . August 1936 den charakte-
risierten Generalleutnant Muff,  Militär,
attachä bei den deutschen Gesandtschaften in
Wien und Bern, mit dem Sitz in Wien, zumGeneralleutnant befördert.

Ulm, 3. August. Der Führer und Reichs¬
kanzler Kat mit Wirkung vom 1, August

1936 den Generalmajor Hahn,  Komman¬
deur der 5. Division, zum Generalleut»
na n̂t befördert.

Gruppenführer Luyken dankt̂
Stuttgart , 3. August.

Für die herzliche Anteilnahme und die
bereitwillige Hilfe, die der SA. gelegentlich
des Unglücks an der Besenfelder Steige aus
allen Kreisen der Bevölkerung und der Glie-
derungen der Partei und den Behörden des
Staates und der Stadt , sowie der Wehr¬
macht und den Verbänden entgegengebracht
worden ist, spreche ich im Namen aller SA .»
Männer der Gruppe Kurpfalz meinen tief-
empfundenen Dank aus . Die Beweise der
Anteilnahme sind so zahlreich, daß es mir
zu meinem Bedauern nicht möglich ist. alleneinzeln zu danken.

Der Führer Ber Gruppe Kurpfalz,

UI » l «0 StuodeokIIoluetern itdee Ule Sedleneo . Der neue ^VeedselstrawsedaeMrtekvagen der«eird «k»i»i, 6er I- L 8wo6en S2 IMautea w kxvrpI -inmSKlxem »SßUcben Verkeiir von 8ta » -r- rt »sek keredlesgsden kSkrt. Bildarchiv d«r Reichsbabnbirektton Stuttgart iM .t

Wer trügt die Schuld?
Zu dem furchtbaren Autounglück bei

Freudenstadt
Stuttgart , ?. August.

Das furchtbare Autounglück aus der stei¬
len Steige bei Besenfeld hat in ganz Deutsch¬
land tiefes Bedauern mit den so tragisch um
das Leben Gekommenen erweckt. Zugleich
taucht die berechtigte Frage nach der Ver¬
antwortlichkeitan diesem überaus traurigen
Vorfall auf. Trotzdem die amtlichen Fest¬
stellungen über den Hergang im Einzelnen
noch nicht abgeschlossen sind, steht heute schon
fest, daß der bekanntlich in Haft genommene
Fahrer die Warnungstafel  am
Beginn der Steige, die ausdrücklich zu lang¬
samer Fahrt auffordert, nicht beachtete.

Amtlich untersucht wird jedoch nicht nur
die Verantwortlichkeit des Fahrzeuglenkers,
sondern auch die des zuständigen SA .-FÜH-
rers . Bekanntlich hat die Oberste SA.-FÜH-
rung vor geraumer Zeit angeordnet, daß
kein SA . - Transport  mehr aus
Lastwagen mit Anhängern  erfolgen
darf. Außerdem besteht eine Verkehrspolizei»
liche Genehmigungspflicht für Personen¬
transporte auf Lastwagen. Staatsanwalt-

I schaftlich und durch die SA.-Gruppe wird
bereits geprüft, ob die auf Grund früherer
Erfahrungen vorbeugend erlassenen Dienst¬
vorschriften von dem Verantwortlichen nicht
beachtet wurden. Die Schuldigen haben
schärfste Bestrafung  zu gewärtigen.

An-le Heugabel gestürzt
Pforzheim, 3. August. Der 16 Jahre alte

Helmut Bischofs in Jspringen  war
mit Umsetzen des Heues beschäftigt; nach ge-
taner Arbeit warf er die Gabel vom Heu¬
boden. so daß sie im unten liegenden Futter
stecken blieb. Beim Herabsteigen glitt  er
mit seinen genagelten Stiefeln auf der Lei-
ter aus und stürzte in die aufrecht
stehende Heugabel  hinein . Dabei
drang ihm der G a b e l st i e l i n den Un»
terleid  und brach dann ab. Der junge
Mann hatte noch so viel Geistesgegenwart,
daß er den abgebrochenen Stiel selbsther-
auszog.  Man brachte ihn mit einer
schweren Darmverletzung  ins
Pforzheimer Krankenhaus. Sein Zustandist ernst.

/ecke ckeüksêe / âmckr'e mr>ck
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sretmVraad imKlosterSelllgenbromi
Kinder flüchten aus den Betten —

Brandstiftung!
Heiligenbronn OA. Oberndorf, 3. August.

Am Sonntagabend ertönte im Kloster Hei¬
ligenbronn erneut Feueralarm . In einem
Gebäude, in dem Fürsorgezöglinge unter¬
gebracht sind, war Feuer  ausgebrochen,
und zwar ganz oben im Dachstuhl. Vom
Kloster Heilrgenbronn wurden sofort die bei¬
den Feuerwehren von Schramberg, ferner
die Feuerwehren der Umgebung alarmiert.
Bei der Brandlöschung wurden einige
Feuerwehrleute leicht verletzt. Der Dachstuhl
des Gebäudes wurde vollständig zerstört und
ein Stockwerk mußte sofort eingerissen wer¬
den, ebenso ist ein Nachbargebäude durch die
Wassermassen sehr schwer beschädigt worden.
Die Kinder mußten aus ihren Betten flüch¬
ten und wurden in benachbarten Gebäuden
notdürftig untergebracht. Am Montagvor¬
mittag sind die letzten Feuerwehren wieder
abgerückt unter Zurücklassung einer Brand¬
wache. Es liegt einwandfrei Brandstiftungvor. VVeiuei' Ilurcli, der Libauor des OÎ wp. 8t«dioms

L. .

Laglsnd —Italien
Obwohl das Scheitern der britisch-iialieni-

schen Wirtschaftsverhandlungen erst kürzlich
im englischen Unterhaus vom Wirtfchasts-
minister Runciman  bestätigt worden ist,
glaubt die Londoner „Mvrningpost" berich¬ten zu können, daß der Abschluß eines bri¬
tisch-italienischen Flottenabkommens in Bälde
möglich wäre.
krvreü ums parsdesevM

Die Reederei des Paradeschiffs „Norman-
die' ist jetzt von der Konzertsängerin Nastia
Poliakowa  auf 100 000 Dollar Schaden¬
ersatz verklagt worden. Infolge der Vibra¬
tion des (übrigens schon vorher deswegen
umgebauten Schisses) löste sich im Körper
der Sängerin ein Gallenstein; eine Operation
war notwendig und eine Konzertreise durch
die Vereinigten Staaten mußte abgesagt wer-
den. Uns scheint, daß es noch mancherlei
andere „Vibrationen ' in Frankreich gibt, die
Geld kosten. Z. B. die noch immer durch das >
Land hopsende Streikwelle.
^Ile » kür 8psnlen !-

Weil italienische Flugzeuge an der Grenze
von Spanisch-Marokko, aber noch auf algeri¬
schem Boden, notlanden mußten, regten sich
gewisse Pariser Kreise fürchterlich auf. Als
aber in Paris bei einer angeblichen Erinne»
rungsfeier für den 1914 ermordeten Sozia¬
listenführer Jean Jaurös der marxistische
Abgeordnete Zyromski  erklärte : „Ihr
müßt gute Wacht halten um die russische
Revolution, die ein Ausgangspunkt für den
Kampf gegen den internationalen Faschismus
ist! Alles für Spanien !", da saß der französische
Ministerpräsident Leon Blum zwar dabei,
hielt später sogar eine Rede, ohne aber ein
Wort dazu zu sagen. Ob es ihm Wohl die Rede
verschlagen hatte?

Keine Slkube in Moskau
Textilwaren und Lebensmittel sind knapp

Moskau, 3. August.
Der in der sowjetrussischen Provinz chro¬

nische Mangel an Lebensmitteln und notwen¬
digen Gebrauchsgegenständen hat in letzter Zeit
wieder einmal stärker auch auf die Hauptstadt
übergegriffen. Sofehltesz . B. zurZeit
in Moskau vollständig an Schuh-
Waren aller Art,  äußerst knapp sind
sämtliche Textilwaren. Bei Lebensmitteln ist

die Verknappung an Eiern, frischem Gemüse
und Obst besonders empfindlich. Vor den Ver¬
kaufsstellen von Milch, Kartoffeln usw. bil¬
den sich wieder, besonders in der. Morgenstun¬
den, lange Schlangen. Natürlich schießt bei
einer solchen Lage das Spekulantentum inS
Kraut . Ilm dem entgegenzuwirken, sehen sich
die amtlichen Stellen dazu gezwungen, hin und
wieder Mitteilungen über drakonische Bestra¬
fungen von Spekulanten durch die Zeitungen
gehen zu lassen. So wurden neulich fünf bei
einer Razzia gefaßte Personen zu langjähri¬
gen Gefängnisstrafen verurteilt. Heute wird
eine Liste von 10 Spekulanten veröffentlicht»
die insgesamt zu 60 Jahren Gefängnis ver¬urteilt wurden.

Viehmärkte. Kirchheim  u . T.: Farren320—680. Kühe 300—700, Kalbeln 450 bis
720, Jungvieh und Rinder 200—480 RM. —
Ravensburg:  Arbeits - und Anstell¬
ochsen 550—650, junge fette Kühe 450—570,
Kälberkühe 450—550, Milchkühe 320—430,
trächtige Kühe 420—540, Kalbeln 400—560,
Anstellrinder 140—280 NM.

Schweinemärkte. Besigheim:  Milch¬
schweine 18—32 NM. — Herrenberg:
Milchschweine 22—30. Läufer 40—48 RM. —

Fruchtmärkte. Nagold:  Hafer 10.80—11RM. — Reutlingen:  Gerste 9, Hafer9—9.50 RM.

Calwer Wochenmarkt
Bei dem am letzten Samstag in Calw

stattgehabten Wochcnmarkt wurden folgende
Preise bezahlt: Weißkraut 12 Pfg. das Pfd.,
Blaukraut 15 Pfg., Wirsing 12 Pfg., Spinat
20 Pfg . d. Pfd., Bohnen 25 Pfg . d. Pfd., gelbe
Rüben 12 Pfg. d. Pfd., rote Rüben 15 Pfg.
d. Bd., Blumenkohl 50 Pfg., Tomaten 35 Pfg.
d. Pfd., Gurken 15- 35 Pfg. d. Stück, Kopf-
salat 6—7 Pfg. d. Stück, Endivien 10 Pfg . bas
Stück, Zwiebeln 12 Pfg. d. Pfd., Heidelbeeren
28—30 Pfg. d. Pfd., Johannisbeeren 25 Pfg.
d. Pfd., Waldkirschen 20 Pfg. d. Pfd., Him¬
beeren 35 Pfg. b. Pfd., Pflaumen 30 Pfg. das
Pfund , Zwetschgen 42 Pfg. d. Pfd., Birnen
30—35 Pfg. ü. Pfd., Pfifferlinge (Rehlinge,
gelb) 30 Pfg . d. Pfd., Kartoffeln 7 Pfg. das
Pfund , der Zentner 5.50 NM.

Bad Liebenzell, den2. August 1936

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgang unseres lieben Vaters

Christian Beck sen. ^
sagen wir herzl. Dank. Besonders danken wir
Herrn Bürgermeister Kiepser für die ehrenden Worte, der
Kriegerkamcradschast, der Schmiede-Innung, dem Lie¬derkranz. Herrn Stadtpsarrer Steiner ür die trostreichen
Worte, für die vielen Blumen- und Kranzspendenund
die überaus zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬stätte.

Die trauernden Geschwister Beck.
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Sehr guterhaitcnen

ELsschrank
Marke . Fink" preiswert zu ver¬
kauf en.

Von wem, sagt die Gesch.-Stelleds. Blattes.

sofort zu miete» gesucht.
Aug. Seiger , Kaminsegermeister

Näheres bei Fra « Eisenhardt
Lang« Steige

.Wir ksben nun ysnuy
an den aüzuvielen Schwankbüchern über
Schwaben und Schwabenstreiche, darin ein
schwäbischer Mensch in eine zufällige oder
fremde Welt versetzt ist, wo ihn sein Schrift¬
steller In liebloser Weise lächerlich werdenläßt. — Es Ist aber der Geschtzhtenschreiberein schändlicher Kerl, der den Menschen
seines Buches das Licht ausbläst und sie
lm Dunkel eines unfreien und unschönen
Zustandes reden und handeln läßt!"
5o rckrsibk / lugurt
lm Vorwort seines neuen Buches, „Schwä¬
bisches und Allzuschwäbisches", bei dem
wirklich alle guten Geister des schwäbischen
Volkes zu Pate gestanden sind, das ein
ebenso geistvolles dichterisches Werk wie ein
deutsches Volksbuch im rechten Sinne des
W°" es ist. gn Leinen NM. 4.50
Bestellen Sie das Buch bei Ihrem Buch-
händlerl
Ls wi>ck/ /rnen viel L/'eucks
bereiten/

/ilsmsnnsn -Vsrlag
lüblngsn s . U.

Meiner werten Kundschaft zur Nachricht, daß ich mit meiner

Wäscherei
umgezogenbin  in die Badstratze bei Emil Kirchherr.
Halte mich weiterhin der Einwohnerschafto. hier bestens empfohlen.

Frau Marie Knorr»Mietswaschküche

Alzenberg
Ein größeres

Schmki»
<z«r Zucht geeignet) oder ein
trächtiges

verkauft Mark Beutler

23jühriges

Mädchen
sucht Steilung in Calw oder
Hirsau.

Näheres in der Geschäftsstelle ds.Blattes.

Eine mit dem 4. Kalb 28 Wochen
trächtige

Kuh TZ
oder eine mit dem1.Kalb verkauft

Wilhelm Siegle»,
Liebelsberg

kola-üemüen
M Mtlieiiiklen

Keiillle
Guterhaltenen, kleinen
Dauerbrandofen

Marke „Juno" zu verkaufen.
Bon wem, sagt die Gesch.-Stelleds. Blatte».

Eeslilldeil-Berlorkli
Was das Fundbüro oft nicht ver¬
mag, eine Kleine Anzeige in der
„Schwarzwald-Wacht" wird in den
meisten Fällen Hilfe bringen. Di»
ganze Kreisbeoölkerungbeinah«
bekommt sie zu Gesicht.
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